
amna'i' 6 nY,nan 7 iilgande7 • bm po'laba. d•zeYJ kegarärbi'i': »kudä[j]niet, iäb•-kudäi 

iiiet, sab"i'tta' 10 mi'ni'ba' 11 , kudä'niet!» solä'i e'bt•b• kW.@d•rbi, ä'lem•bi 14
; ese17da 

ei tola' e'bdit. mäna pilda kw.@d•rbi, män pild~ a'0dat t'ubi ese17d•. e8e17 o'bd•bi 17 mmiän•, 

(äb•la sußsöbi'i' (di'e'). nunan n?mmde u'btu.abi 18, ä'lem•bi. »~a17ga!» a'(a d•ra ma'lo'ßtabi'i. 

»r,ang.a' !» xand•bi'. uryu 19 äta to•btöbi20• dazerJ ätan to'onda' amnrJ'i. ~ubindan böz•re 

inez•bi ä.r1Jp sön~amna 22• dize'Yj smnd•bi'i: inet sindi mzmbi, inet §olo.az•bi. »penzmt, 

eni'id•na suind•ll.» bost-u ei da xambi 24, rna'lmbi 1nt'hi25
. bäzo' 26 säyar intz?bi ä.aäp 

sön~amnv ~2, bäzo' 26 smn.n,m'bi', bäzo' 26 S~'Yjdi inet §o.n,a mzmbi. »bäzat penz•t», m"'le, 

»smnd•i e, enaid•ne.» bostm bäz•n nie.a.a"'bi. desarJ ~argierbi'1:, ~cargieriie' : »xanda 27 a'(alla 

ntÖ)~Ui 28, söna 27 a'(alla na)~O)~uif» biizä' siri 29 intz•bi ä.aäp SÖn~amnv .. daZ"'YJ ESC1J 

bäzä' smnd•bi'i: inet nu:iämbi. digitta xa.aa kübi: i>kpiet eSE'YJ ig•le?» »därgit, tärgit 

E:SE'Y} ig"bt.» ESt:'Yjd• sute'Yjbi 31, ~ambi, bä.aan iii'pi 32
, tepi E:St'Y}d" bu.aän, ~ubase' eSE:'Yjd• 

ma' xäbi33• »amnöya', eSE:'Y}f dili .ibine, pärbine i:;;lim si'nile», dvr• r_rwmbi bostu, m"'lm'

bi'i. nägurgit 36 (alen di side ä.aäf3än bos ineZt:'Yjd•n pärländ•yai, konzanZa'Yjdan, pakzan

Za'Yjd•n inen nänand• .aambär.aa xand"J~ai'e. dizen pi'nttt• S?ri intz•bi pär.aa amna; 

söbi eZe'Y}g•ndan, ibi' e8em, ma'and• ~unna'-xambi, maliie : »rnan amnö'labo40
, äli 

sie machten3, auf das Floss sie [sie] banden, lie:ssen auf das Wasser; beim Strömen5 

des Wassers kommen sie rsitzend' unter eine steile Felswand. Das Wasser strömt8
• Sie 

schrien: »Gott[ es] Tochter, Mutter-Gott[ es] Tochter9 , nimm uns hinauf, Gott[ es] Tochter12!* 

Links [ihr] Haar flocht sie auf13, liess es herab; zu den Kindern reichen nicht ihre Haare15
• 

Auf die rechte Seite wendete sie [sie], auf der rechten Seite reichte ihr Haar zu den Kindern16
• 

Hob die Kinder auf den Berg, festnehmend gingen sie fort. Zog [sie] auf die steile Felswand 

herauf, liess sie weg. »Gellet!» Den Weg entlang gingen sie. »Gehet!» Sie gingen. Ein grosser 

Weg kam [ihnen] entgegen. Sie setzen sich21 neben den Weg. Als sie sehen, kommt ein Held 

auf einem braunen Pferde. Sie pfiffen: sein Pferd fiel auf die Knie, sein Pferd legte sich23 lang 

hin. »Der böse Geist, der Teufel pfeift.» Er selbst ging nicht, ging fort. Wieder auf einem 

schwarzen Pferde kommt ein Held, wieder pfiffen sie, abermals sein Pferd auf die Knie 
rkommendl fiel. »Wieder der Teufel», sagt er, »pfeift, der böse Geist.» »Er selbst wieder ging. 

Sie fluchten, fluchen: »Dein Hinweg möge sein, dein Herweg sei nicht!» Abermals auf einem 

weissen Pferd ein Held kommt. Die:se Kinder pfiffen wiederum: sein Pferd blieb stehen. 

Dann gehend sah er: »Was für Kinder 'leid ihr?» »Solche, solche Kinder sind wir30 .» Den 

Kindern m(:tchte er Feuer, ging, schoss einen Elch, brachte den Kindern den Elch, machte 

aus der Haut den Kindern ein Zelt. »Setzt euch, Kinder! Wenn ich leben bleibe, bei meiner 

Rückkehr werde ich euch nehmen34», so sagte er selbst, ging fort35
• Am dritten Tage die 

leeren Pferde der zwei Helden zurückkehrend kommen, ihre Sättel, Steigbügel am Bauche 

des Pferdes hängend37 sie gehen. Hinter ihnen der mit dem weissen Pferde Versehene 

zurückkehrend sitzt38; kam zu den Kindern, nahmen die Kinder, nach Hause bringend 
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·ma'an jila xa.a.ao.aa'bo?» o'bda 41 male : »man xa.a.aam», o'bd• tijin mäbi. ä.aäßa ine ~onzan

d•la ma'bi. m"'lmbi, ma'and• söbi. öfii' ma' nuxa, iadat ~a~ ai 44, näya. ta ma't" smbi, 

suräriiet : »aakt• nmke, tlakta bmie, jadä.aa' gir-änibi 45?» dazt'Y} n~rb•l e'i' : »sida nib• 

ibi. iil sön<1 särbiza' "'lem•bi _bmnm. d•zen pi'nend• ~o>bdößa ibi. da 47 :;;l•m bär koH.aä 48 

kambi.» »a giien ko'bdöla g~rämbi?» »bospa ei tamntb"'.» dam50 ni ineb• sibi, pielle 

~a.n,a(<1rbi, xambi UT)~U ~ara't" 51• di'J1in 52 t'unö.ad•la m"'.atbi. di nim kubiza tunöld•la 

söbi, SUL'mle 54 na'Y}bi di nin". digitt" aäb•röbi'i. ~cayat mst•lm'bi d?m, .(äbdl~'b; nerb~~ ' " ' \" 

le'b" : »man tan ~aya.a igtm, ej dab•ro' !» 

7. 

ur ä z • 1 amna. ur ä z •n side nuikat i'bi. o'8 nmkk•t baska tibiie amnöbi. d? 1'uza 

kastalitt : »xanz•bW.j 5 nunän• Kmiin möt nekaZa'Yjd• kuz•tt• 6/» xambiii'. samand<J 8 Ur ä

z•nd• 9 ur ä z. siibi 10, nunän• t'e'mtze mstmbi. d?t" 12 ~übi, t'?'meb• sdißo'pi. ur ä z. 
i'b•li kuiöbi. r,ambi, it. r ä z •n side nm'ktb• ile~yumbi. d{Jt• sm'la~yand•ya(i 15• urä z•n 

i!äkt•nmht tlörla r,and·)~a. ur ä z. m•ndölarnn•, kmlin nekaza'Y}d• amöriia 16. dine tmSl;<lmbi. 

~ä.aä'Y}gand• side fiekäb• 17 särbi, duinm iwrgml•z•bi 18, r,ambi. bmjmZt'Y)g"n bmgtun amn• .. 

ging er 39, sagt: »Wohnt ihr bei mir oder geht ihr nach Hau:se zu den [eigenen] Leuten?» 

Der eine sagt: »Ich gehe». Der andere blieb da. Der Held liess das Pferd satteln 42 • Ging, 

kam nach Hause 43• Einsam das Zelt steht, da das Dorf nicht ist. In dieses Zelt hinein 

ging er, fragt: »Alte, Alter, euer Dorf, wohin geriet es?» Sie antworten: »Zwei Knaben 

waren. Nachdem die Leute [sie] auf ein Floss gebunden hatten 46, liessen sie [sie] ins 

Wasser. Nach ihnen aber ein Mädchen war. Sie alles Volk erschlagend wanderte.» »Nun, 

wohin geriet eure Tochter?» 49 »Selbst wissen wir [es] nicht.» Der Knabe setzte sich aufs 

Pferd, suchen ging er, ging auf die grosse Steppe. Dort trabend 53 fand er. Nachdem sie den 

Knaben gesehen hatte, kam sie trabend, laufend ergriff sie den Knaben. Dann ,kämpften 

sie. Ihr Bruder brachte sie zu Fall, er hält sie fest, erzählt: »Ich bin dein Bruder, streite 
nicht!» ' 

7. 

UräZ• lebt 2 • Uräz• hatte r seine l zwei Frauen. Eine seiner Frauen mit einem anderen 

Manne lebte 3• Dieser Mann bittet 4 : »Lasst uns an die steile Felsen wand gehen, um die Jungen 

des Rabennestes zu beschauen!» Sie gingen 7• Als er zu Uräza kletterte[?], Uräz• kletterte, zu 

der schroffen Wand liess er ihn 11 an einem Strick herab .. Dann sah er, den Strick aber 

schnitt er durch. Uräz• rzu liegen fiel1 fiel hin 13• Er ging 14, Uräz•s zwei Weiber aber 

nehmend führte weg. Dann siedelt er über. Das Weib des UräZ• weinend wandert. Ur:äza 

schaut, isst junge Raben. An ihn gewöhnte[n] [sie] sich. Band [er] aber in seine Arm~ 

..i.__~ --- - - • • 
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ilakt3nmket bmf:le söbi. n~rb3lija : »fin3 m, m&m dt:W' !» di ingba de>pi. d1 19 dam ilmga 20 

ilJ!ppi. 

8. 

nmka arnnöb1:, o'B iiit ibi. it.rt iiända rn3lif:e' : »mvn nef:liJm.» jät maliie: »näya 

mäit.vkän nt 1, nä1~a 1 .» »man xallam nt: pik» xa.aJla-1brbi, iäßa ba' Jiämbi 2. xand3ga, 

xand3g'!', tayan t'o>onda ma'~nuya. smbi 4 da ma'da 5 . ne arnrw. nmrnan mzmbi, udä'b~ 

mabi, amngbi smn toyvnda. »äilam! aspa' td3
', uia pada' !» »uiarn näJ;f>.» »nian de~llm( '°" 

dt:hlfm) 7». ni'd3 u'bd•bi 8 , ilala[s]9 smskm ibi. 'f>mieb" t'aJli 11 t'obdöbi 12
' kemdg niiannu'bi, 

~ llt:mie' smskmm bär d:o'btgbi. smbi ma'd3 , d1 8uiskurni aspa'd"' pa>dlöbi. amnaci 13 

(ebaktgrla'bgjg'. »äilan 14, arnörz3bw.i!» d?n 15 ne aspa'da 16~ßmjbi 16 , smnd3 to'ond• nuJld•bi, 

ki'{Jöb 3 ibi, ujäb" sula'b?. kur le äspa'an koJldfJrla'b?. r,gif:gn tan uf:a.a? ö'b di ilaJias lt 

tirl&lt: mange. k ~ a ün-gma mr, gijen d• uia.a? öiii'(d) 18 lt:, faiskä tirl~lt: m 3 ryge.» k (} (§ ü n

g m i! m r (orlu'bi, smn terl~lebi. nt sgbw.i'le'bi, ktai 20 iiele>ß.ret. »i ilöra' !» »tan aspalla' 

7Cölämbi, man ujam 21 amnu'bi .» ne : »i aöra! ma'lleni. öni ulärb• ige, dim m"'{im.» 

dagitte pi'döbi, ulärd• bo'kilJlMibi, xand•ya. - ma'~niqa, smbi da ma'da 25 
• . nmk~ 

bmü amna'i. ndäba m 3bi (m•l'e) 27 • »gibär xand•1~a.i tan?» »gmb1:nim 29 jadajla mambi. 

höhle zwei Jungen, liess sich auf die Erde herab, begab sich fort. Sitzt an der Wassernehm

stelle bei dem Fluss. Sein Weib Wasser holen kam. Er sagt: »Meinen Bogen, meinen 

Pfeil bringe!» Sie brachte wohl den Bogen. Er schoss sie tot. 

8. 

Eine Alte lebte, einen rihren 1 Knaben hatte sie. Ihr Sohn sagt zu seiner Mutter: »leb 

werde heiraten.» Seine Mutter sagt: »Es gibt in der Nähe kein Weib, es gibt [es] nicht.» »Ich 

gehe ein Weib suchen.» Er ging, liess die Mutter zurück. Er geht, geht 3 , am Ufer des Flus

ses ein Zelt steht. Er trat hinein in dieses Zelt. Ein Weib sitzt [dort]. Betete zu Gott, 

gab die Hand, setzte sich an das Feuer. »Meine Tante 6! Einen Kessel hänge (über das 

Feuer), Fleisch stecke (hinein)!» »Ich habe nicht Fleisch.» »Ich bringe [es]». Er kam heraus, 

nahm einen kahlen Schulterknochen. Schlug sich aber die Nase 10, sein Blut floss, mit die

sem Blute bestrich er gänzlich den Schulterknochen. Trat in das Zelt hinein, steckte 

den Schulterknochen in den Kessel. Sitzend sprechen sie. »Meine Tante, lasst uns essen!• 

Der Kessel des Weibes wurde gar, neben das Feuer stellte sie [ihn], nahm 17 die Schöpfkelle, 

scMpfte .Fleisch.· Ntlr der Kr~ochen im Kessel poltert. »Wo ist dein Fleisch? Allein dieser 

leere Knochen sich drehend geht. K(}l1ün-gmilmr, wo ist dein Fleisch? Allein der Knochen. 

der Schulterblattknochen sich drehend. geht. K(}tiün-gmilmr begann zu weinen 19, warf sieb 
in das Feuer. Das Weib zog, zieht ihn weg. 1>Weine nicht!» »Dein Kessel wurde trocken, er 

ass mein Fleisch.» Das Weib: »Weine nicht! Ich gebe. Ein 22 Schaf habe ich, das gebe ich 23 . )~ 
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Jmbafiim Mii' dgm UJlär mab,i.» »a'ri°t 11w u.riärza17gwM'bJ, a'rit uJlärfo!» »si' uJlärzm}na 

man u.aärb"' 
32 

amnu'lädän.» »arhbilt: 33 amnad"n? no, &'lÜ!» bmie lf,unna 34 a>Zabi. pän 

u'bd
9
bi k qÜ ü n -g uii! mr, UJlärdaba 36 bostmbm t'al·inna'bdabi, t'alinmuzmbi. ibi uJlärin 'f>?ie

wr;da' 
36

, ~emie' ilu'lußabi. bästg kimäJi"sta 37 i'b"bi. atan bmia nmkkvse u'btubi. bmza 

~ambi sedende. lf,ubinde UJlär t'ali'fied(Jlt: 38 nuikkt:nda 39 söbiza n~babi (ion, W,1nbala) 41; »di 

/iin UJlärd• me' UJlärZa'YjbiJ t'aJlin müzuibi.» k(}i§ün-g-iuaw"r nmnneßabi, u'la42 sa'mgbi, 

mgfr : »ma~ n~rbabioni sfJ'iiide : 'u.riärba amnadan 43 '. §an am 44 ball 44, amnalf,umbi'i.» bäza 

ilörla' t'Jrl~lt: 45 lct1.jöbi. bmie' suigv.1, s3ßojle'bda '17 , dg bäz3 smnm tgrlelit:. »i aöra! man 

UJläTfJ?n mfJlt:m.» »man ef: kart:' tan ?Märla'. man "mb"nim mana 49 majbi.» »no i aöra/ 

bär m
3
rim , suninam.» 7Jim'töb1:, UJlärz1h7d" bokkuJlJief:bi, xand"7;a. - lCuiräs-pa' nur.a. 

dfln 
51 

kg ( s ü n - g m am r t'<J' JiaM, ne rlafa" soßoi' .aejb1:, 1nanzalejbi. bäz"p m"llan 52 (ui(e 
aab . 52 ) ' b . 1~ ' . xan i . nia ~ nuya, amno.a i. ,.;mnt ne111. pan täßand", 1Mara'1:m udända särb·i, 

daJ~ajda siyande mm'bdab1'; bostu 55 xämb1: ma'd". bmie amna, sida Jfo>bdot amna. 

»am~rz3ba' 56.» »man nmkäm ige pan täb 3 nd", iuärzanda (abö.aaninfJd.» 58 7Copsari : 

»!CaJlJlO.' lf,iJstalba'.» »igg Xa'Y)ga, nf'rt:zalt:, d1 nt:rtbinda bosp'ost9biJ (ayärladt:.» lCo'PSaTJ 

Dann wusch er sich, machte sein Schaf an, geht 24• - Eine Zelt steht, er ging hinein in 

das Zelt. Ein Weib und ein Mann wohnen 26 [dort]. Gab (gibt) die Hand. »Wohin 

wanderst du 28?» »Meine Schwiegermutter ging zu Besuch 30• Meine Schwiegermutter gab 

dieses einzige 31 Schaf.» »Lass es unter unsere Schafe, lass dein Schaf frei!» »Deine Schafe 

werden mein Schaf fressen.» »Warum werden sie [es] fressen? Na, lass es frei!» Der Alte 

brachte [es] und liess [es) los. In der Nacht stand Kgt.fon-gmilmr auf, zerriss aber sein 

Schaf, sein eigenes zerriss er. Nahm die Mäuler der Schafe, bestrich [sie] mit Blut. Selbst 
legte er sich schlafen. Am Morgen stand der Alte mit der Alten auf. Der Alte ging auf d\:ln 

Hof. Als er das Schaf zerrissen sah und nachdem er zu seinem Weibe gekommen war 40 

sagte er (laufend kommend): »Das Schaf dieses Burschen unsere Schafe zerrissen.>; 

K~tiün-gudw,r hörte es, aufstehend fiel er nieder, sagt: »Ich sagte euch: 'Mein Schaf sie 

fressen'. Sehr schlimm, sie frassen [es].» Wieder weinend sich werfend stürzte er sich 46. 

Der Alte zieht ihn aus dem Feuer weg, er wirft sich abermals in das Feuer. »Weine nicht! 

Ich gebe ein Schab »Ich brauche dein Schaf nicht. Meine Schwiegermutter 48 gab mir.» 

»Na, weine nicht! Alle fünf gebe ich.» Er wusch sich, machte seine Schafe an so, wandert. 

- Ein Totenkreuz steht. Dort grub K~äün-guuimr, ein altes Weib zog er herauf, hob [es] 
hervor. Abermals ein wenig ging er. Ein Zelt steht; war 53 da. Das tote Weib an den 

Stamm des Baumes 34
, die Schafe an ihre Hand barid er, sein Messer stach er in ihr Herz· 

~elbst ging er in das Zelt. Ein Alter sitzt, seine zwei Töchter sitzen. »Lasst uns essen!>; 

"Mein Weib ist am Stamme 57 des Baumes, ihre Schafe,festhaltend sie sitzt.» Die Mäd
chen: »Gehend wir rufen 59 .»»Gebet nicht, sie erschrickt, bei dem Erschrecken schneidet sie 




